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@lptraum - ARD extra: „Die Corona-Lage vom 05.10.20“.
Die NachDenkSeiten hatten diese 
Sendung der ARD bereits mit den 
Mittwoch-Videohinweisen verlinkt. 
„Wir schauen auf die Infektionszah-
len … Die in den letzten Tagen wie-
der stark gestiegen sind“, so beginnt 
die Sendung, und dann wird gefragt: 
„Was sagen diese Zahlen aus? … 
Müssten wir unseren Umgang damit 
nicht ändern? …“ 
So ist es. 
NachDenkSeiten-Leserinnen und -Le-
ser wissen das schon seit Beginn der 
Corona-Belastung.  
Die Infektionszahlen alleine sagen 
noch nicht viel.  Man muss sie in Re-
lation setzen zu der Zahl der Tests, 
und dann kommt es vor allem dar-
auf an, wie viele Menschen wirklich 
krank werden. – Wir freuten uns je-
denfalls über die neue Erkenntnis der 
ARD und gratulieren zu der Darstellung 
vom Montag.  Schauen Sie sich diese 
Sendung, zumindest den Beginn und 
dann ab Minute 13, an.  Kern der Auf-
klärung ist die obige Abbildung:
Wir waren gespannt, wie lange der Akt 
der Aufklärung im eigenen Haus der 
ARD Wirkung zeigt.  Immerhin wurde 
ja die Frage gestellt, ob „wir“, also auch 
die ARD, den Umgang mit den Infekti-
onszahlen nicht ändern müssten.  Das 
war sehr mutig. Aber die Kolleginnen 
und Kollegen bei der Tagesschau ha-
ben diese Frage überhört. 

Eine ARD-extra-Schwalbe macht leider 
noch keinen Sommer
Die Einsicht, dass das Publikum 
mit den täglich veröffentlichten und 
nicht hinterfragten Infektionszahlen 
ständig und penetrant manipuliert 
wird, hält gerade mal einen Tag.  
Die Tagesschau vom 7. Oktober mel-
det um 7:57 Uhr und dramatisiert:
Höchster Wert seit April: 2020 neue 
Corona-Fälle in Deutschland
Die Zahl der Corona-Neuinfektionen ist 
erneut auf einen Spitzenwert gestie-

gen: Das Robert Koch-Institut meldet 
2828 neue Fälle an einem Tag – so vie-
le wie seit April nicht.  Auch die Zahl der 
Patienten auf Intensivstationen wächst.
In Deutschland hat die Zahl der Neuin-
fektionen mit dem Coronavirus den 
bislang höchsten Wert seit der zweiten 
Aprilhälfte erreicht.  Innerhalb eines 
Tages meldeten die Gesundheitsämter 
2828 neue Corona-Fälle, wie das Ro-
bert Koch-Institut (RKI) mitteilte.  Damit 
liegt die Zahl der Neuinfektionen noch 
einmal höher als am Freitagmorgen, 
als mit 2673 Neuinfektionen inner-
halb eines Tages der zuvor geltende 
Höchstwert seit der zweiten Aprilhälfte 
gemeldet worden war.
Vergleichen Sie bitte die Sendung 
vom Montag mit der Sendung von 
Mittwoch früh und vielen anderen 
ähnlichen Sendungen in diesen Ta-
gen.  Dann werden Sie feststellen, 
wie systematisch wir manipuliert 
werden.

Die aus unserer Sicht unberechtigte 
Dramatisierung hat Folgen für die Po-
litik.  Das sieht man deutlich am Durch-
einander der verschiedenen Maßnah-
men, die zurzeit wieder verfügt werden.  

Hier wird systematisch oder aus 
Dummheit vielen Menschen ge-
schadet: Arbeitnehmern in den Be-
trieben, den Wirten in den Gaststät-
ten, den Alten in den Pfl egeheimen, 
den Familien und den Kindern, den 
Schulen und Universitäten.  
Rundum.  
Sehr viele Menschen leiden unter den 

aus der Dramatisierung folgenden poli-
tischen Maßnahmen.

Warum geschieht das ?
Diese Frage wird uns oft gestellt und 
darauf gibt es viele Antwortversuche. 
Wir werden auch darauf hingewiesen, 
dass es doch nicht im Interesse der 
konservativ bürgerlichen Regierungs-
spitze liegen kann, die Wirtschaft so 
zu beschädigen, wie es mit einer un-
differenzierten Betrachtung der Infekti-
onszahlen und der daraus gezogenen 
Konsequenzen geschieht. 
Dieser Einwand ist berechtigt.

Ich fürchte, dass die Regierenden da-
von ausgehen, dass die Dramatisie-
rung und die damit verbundene Ver-
breitung von Angst den Regierenden 
bei der nächsten Wahl hilft. 
Die Umfrageergebnisse bestätigen die-
se Vermutung.

Siehe hier die Wiedergabe der letzten 
Umfragen:

Wenn Sie sich hier Umfrageergebnis-
se für die CDU/CSU vom Jahresbeginn 
bis heute anschauen, dann sehen Sie, 
dass diese Regierungspartei in der Co-
ronakrise um rund 10 Prozentpunkte 
zugelegt hat.

Auch andere, z.B. die Forschungsgrup-
pe Wahlen bestätigt diesen Befund.

So einfach ist das? 
Ich fürchte, so ist es.

Albrecht Müller. (NDS)
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@lptraum - Noam Chomski zum Assange-Schauprozess
Noam Chomsky: Assange hält politi-
sche Überzeugung aufrecht und leistet 
Öffentlichkeit enormen Dienst
Im Prozess um Auslieferung des Jour-
nalisten und WikiLeaks-Gründers Ju-
lian Assange wurde am Mittwoch die 
schriftliche Zeugenaussage des be-
kannten Linguistik-Professors, linken 
Intellektuellen und Kognitionswissen-
schaftlers Noam Chomsky vorgetra-
gen.
Laut Chomsky hätte Assange “allen 
Menschen auf der Welt, die die Wer-
te der Freiheit und der Demokratie 
schätzen und die deswegen auf ihrem 
Recht bestehen zu erfahren, was ihre 
gewählten Vertreter tun, einen enor-
men Dienst erwiesen”.
Chomsky antworte damit auf die Fra-
ge, ob Julian Assanges Arbeit und 
Handlungen als “politisch” gelten 
könnten, also auf eine Frage, die – wie 
ihm zugetragen worden sei – signifi -
kante Auswirkungen auf das Ausliefe-
rungsersuchen der USA haben würde. 
In den USA würde Assange vor Ge-
richt wegen Spionage anklagt werden, 
da er eine wesentliche Rolle bei der 
Veröffentlichung von Informationen 

spielte, die die Vereinigten Staaten 
von Amerika nicht in der Öffentlichkeit 
sehen wollten.
Seiner Ansicht nach hat Julian Assan-
ge, indem er mutig an den politischen 
Überzeugungen festhielt, die die meis-
ten von uns angeblich teilen, all jenen 
Menschen in der Welt, die die Werte 
der Freiheit und Demokratie schätzen 
und die deshalb das Recht fordern, 
wissen zu wollen, was ihre gewählten 
Vertreter tun, einen enormen Dienst 
erwiesen. Sein Handeln wiederum 
habe dazu geführt, dass er auf grau-
same und unerträgliche Weise verfolgt 
wird.
Der Harvard-Professor Samuel P. 

Huntington und Autor des berüchtigten 
Buches “Kampf der Kulturen”, habe 
einmal festgestellt, dass “die Architek-
ten der Macht in den Vereinigten Staa-
ten eine solche Art von Macht schaffen 
müssen, die zwar gefühlt, aber nicht 
gesehen werden kann. Macht bleibt 
wirkungsvoll, wenn sie im Dunkeln 
bleibt. Ans Licht gezerrt, beginnt sie zu 
verdampfen.” so Chomsky.
Und er führt weiter aus, die dagegen 
von Assange bewirkten und als krimi-
nell eingestuften Aktionen könnten “die 
Macht aus der Dunkelheit ins (Son-
nen-)Licht zerren und – falls die Bevöl-
kerung dies als Möglichkeit begreife, 
um unabhängige Bürger einer freien 
Gesellschaft zu werden, anstatt Unter-
tanen eines im Verborgenen arbeiten-
den “Meisters” zu bleiben – würde die-
se Macht wohlmöglich “verdampfen”.
Eine Möglichkeit, die Bevölkerung zu 
kontrollieren, sei diese Arbeit im Ver-
borgenen. Dies wäre der Hauptgrund 
für die Einstufung von internen Regie-
rungsdokumenten als “geheim”. Die 
Öffentlichkeit gelte als Feind, den man 
in Unwissenheit halten müsse”, so 
Chomsky.              Quelle: RT Deutsch
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Hannöversche AIDS-Hilfe e.V., Lange Laube 14
ASG, Walter-Ballhause-Str.  4

KDA Diakonie-Beratung, Archivstr. 3
IG Metall, Postkamp 12
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***   Wer hilft in Hannover Menschen in prekären Lebenslagen   ***

Zentrale Beratungsstelle ZBS
Berliner Allee 8
30175 Hannover (Zentrum)
Tel.: 0511 / 990 40-0

Kontaktladen Mecki
Raschplatz 8 c-d
30161 Hannover (Zentrum)
Mo - Do 8.00 - 11.00 Uhr
Fr. 8.00 - 12.00 Uhr
Sa 8.00 - 10.00 Uhr
Tel.: 0511 / 348 02 64

Tagestreffpunkt DüK
»Dach über‘m Kopf«
Berliner Allee 8
30175 Hannover
Mo-Fr. 9.30-14.30 
Mi.- 14.00 Uhr - Sa./So. geschlossen
Tel.: 0511 / 363 25 38

Tagestreff Nordbahnhof
Schulenburger Landstr. 34
30165 Hannover (Hainholz)
Mo-Do 12.30-17.30 - Sa./So. geschlossen
Tel.: 0511 / 920 56 60

Männerwohnheim Büttnerstraße 
darin: Werkheim - Kaffeestube 
Mo. - So.: 6:00 - 14:00 Uhr 
Büttnerstr. 9
30165 Hannover (Vahrenwald)
Tel.: 0511 / 358 56-0

Unterkunft Wörthstraße
Wörthstr. 10
30161 Hannover (Oststadt)
Tel.: 0511 / 388 48 93 

Treffpunkt Kötnerholzweg
Köthnerholzweg 9
30451 Hannover (Linden)
Mo. - Fr.: 9:00 - 14:00 Uhr
Beratung nach Vereinbarung
Tel.: 0511 / 211 06 34

Männerwohnheim 
Schulenburger Landstraße 335
30419 Hannover (Schulenburg)
Tel.: 0511 / 978 17 90

Neues Land  - Auffanghaus für Männer
Steintorfeldstr. 11
30161 Hannover (Oststadt)
Tel.: 0511 / 31 97 15

Frauenunterkunft
Gartenstr. 20
30161 Hannover (Oststadt)
Tel.: 0511 / 34021-0 

Szenia
Tagestreff und Beratung für Frauen
Volgersweg 6
30175 Hannover
Mo.bis Fr.: 9:00 - 14:00 Uhr 
Tel.: 0511 / 760 01 00

Neues Land
Auffanghaus für Frauen
Lange-Hop-Str. 44
30559 Hannover (Bemerode)
Tel.: 0511 / 51 463 

Paul-Oehlkers-Haus
Plantagenstr. 17
30455 Hannover (Badenstedt)
Tel.: 0511 / 260 92 43

Krankenwohnung Die Kurve
Diakonie
Helmstedter Str. 1 
30519 Hannover (Kirchrode)
Tel.: 0511 / 838 73 20

Karl-Lemmermann-Haus
Am Wacholder 9
30459 Hannover (Oberricklingen)
Tel.: 0511 / 410 282-0

Lindener Tisch e.V.
Dienstag,Mittwoch,Freitag, jeweils 
08.30 - 09.30 Uhr Frühstück 0,50€ 
12.30 - 14.30 Uhr Mittagsessen für 1,50 €
Lebensmittel- (Tiernahrungs-) Ausgabe: 
Mo. + Do.  - jeweils ab 14.30 Uhr, je 2,- € 
(Wartezeiten möglich, Vorrang für bestimm-
te Personengruppen z.B. mit B-Ausweis) 
Ausgabetage:   Mittagsessen 13.00-14.00
Dunkelberggang 7 - nahe Schwarzer Bär
Mittwochs: arztlicher Dienst Caritas ???

Neues Land - SOS Bistro
Steintorfeldstr. 4a
30161 Hannover (Zentrum)
Di.-Fr.: 15:00 - 20:00 Uhr, 
Sa. und So.: 17:00 - 20:00 Uhr
Tel.: 0511 / 388 45 04

St. Clemens Samstagsfrühstück
des Caritas-Verband Hannover
Leibnizufer 13-15
30169 Hannover (Zentrum)
Tel.: 0511 / 12 600-0

Caritas 
Tagestreffpunkt für Wohnungslose
Leibnizufer 13-15
30169 Hannover (Zentrum)
Tel.: 0511 / 126 00-0
sfw@caritas-hannover.de
Mo., Do., Fr.: 8.30 - 13.00 Uhr
Di.: 13.00 - 16.00 Uhr - Mi. 8.30 - 17.00 Uhr

Obdachlosenfrühstück der Caritas
jeden Samstag 8.30- 10.30 Uhr 

Propstei St. Clemens, 
Leibnizufer 13-15, 30169 Hannover

Der ärztliche Dienst für Wohnungslose

steht zum Glück wieder bereit, 
angegebene Orte/Zeiten ohne Gewähr

alle nachfolgenden Angaben ohne Gewähr

Mon: Schulenburger Landstraße
 *) 11.00-12.30 Uhr
 Caritasverband Hannover e.V.
 10:00-11.30 Uhr (ohne Mobil)
Die: Treff „Nordbahnhof“
 14.00-15.00 Uhr (ohne Mobil)
Mit: Tagestreff Köthnerholzweg
 10.00-11.30 Uhr
 Frauenunterkunft Vinnhorster Weg
 *) ab 12.00 Uhr (ohne Mobil)
 Caritasverband Hannover e.V.
 14:00-15.30 Uhr (ohne Mobil)
Don: K & S Unterkunft in Laatzen
 11.00-12.00 Uhr (ohne Mobil)
 Unterkunft Wörthstraße
 *) 13.00-14.00 Uhr (ohne Mobil)
Sam: Caritasverband Hannover e.V.
 09:30-11.00 Uhr (ohne Mobil)
Son: Treff „Nordbahnhof“
 11.00-12.30 Uhr (ohne Mobil)
 *) Für Bewohner der Unterkünfte

Obdachlosenhilfe: Ausgabe von Essen & Spenden Mo. Di.+Do. am Raschplatz 

0163-6390357
StiDU-Stimme der UngeHÖRTen

info@stidu.de
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@lptraum - Covid-19: Hat Schweden die Herdenimmunität erreicht ?

@lptraum - Feststellung einer epidemischer Lage von nationaler Tragweite bleibt

@lptraum - Die lebenden Toten

Covid-19 ist in Schweden beendet, 
obgleich das Land keinen vollen 
Lockdown vollzogen hat. 
Bericht eines schwedischen Arztes
Covid ist in Schweden zu Ende. 
Auf den Titelseiten der Zeitungen er-
scheint es nicht mehr.  Anfang August 
habe ich einen Bericht über meine Er-
fahrungen während der Pandemie als 
Notfallarzt in Stockholm geschrieben. 
Für die, die es nicht wissen, Schwe-
den hat nie einen vollen Lockdown 
ausgeführt.  Stattdessen gab es ei-
nen teilweisen Lockdown, der fast aus-
schließlich auf Freiwilligkeit beruht hat. 
Menschen, die in Büros arbeiten, wur-
de empfohlen, von zu Hause aus zu 
arbeiten.  Es wurde empfohlen, wenn 
möglich die öffentlichen Verkehrsmit-
tel zu meiden.  Menschen über 70 mit 
schweren Erkrankungen wurde gera-
ten, ihre Kontakte zu anderen Men-
schen zu begrenzen.
Die einzige Beschränkung, die die 
Regierung von Beginn an angeordnet 
hat, war, dass nicht mehr als 50 Per-

sonen auf einmal in einer Gruppe zu-
sammen sein durften.  Als dann deut-
lich wurde, dass Covid vor allem für 
Menschen in Pfl egeheimen gefährlich 
ist, wurde eine zusätzliche Beschrän-
kung für Besuche dieser Einrichtungen 
erlassen.  Zu keinem Zeitpunkt gab 
es eine Pfl icht zum Tragen von Ge-
sichtsmasken in der Öffentlichkeit. 
Restaurants, Cafés, Friseure und Ge-
schäfte sind durchgehend offen geblie-
ben.  Vorschulen und Schulen für Kin-
der bis 16 Jahre sind offen geblieben, 
Schulen für 16- bis 19-Jährige sind 
zum Fernunterricht übergegangen.
Meine eigene Erfahrung ist, dass die 

Leute den freiwilligen Einschränkun-
gen am Anfang sehr gut gefolgt sind, 
dass sie über die Zeit allerdings immer 
laxer geworden sind.  Ein persönli-
ches Beispiel: Meine Mutter und mei-
ne Schwiegereltern sind in den ersten 
sechs Wochen zu Hause geblieben. 
Danach wollten sie nicht mehr ohne 
ihre Enkelkinder sein.
In meinem Artikel vom August habe 
ich berichtet, dass nach einer anfängli-
chen Spitze von März bis April die Co-
vid-Erkrankungen in unserer Notauf-
nahme kontinuierlich gesunken sind, 
ebenso wie die Todesfälle in Schwe-
den von 100 pro Tag auf dem Höhe-
punkt auf etwa fünf pro Tag im August.
Quelle: Telepolis
„Wenn stimmt, was dieser schwedi-
sche Arzt beschreibt, dann haben die 
bei uns Verantwortlichen in Politik und 
Wissenschaft eindeutig auf die falsche 
Strategie gesetzt. Und wann ziehen 
die Verantwortlichen die Konsequenz, 
geben ihre Fehler zu und ziehen sich 
zurück ?“ - Albrecht Müller NDS

Der Bundestag hat am Donnerstag, 
17. September 2020, den Gesetzent-
wurf der FDP-Fraktion zur Weiter-
geltung von Rechtsverordnungen 
und Anordnungen aus der epidemi-
schen Lage von nationaler Tragwei-
te angesichts der Covid-19-Pande-
mie (Covid-19-Rechtsverordnungs-
weitergeltungsgesetz, 19/20042) 
abgelehnt. 
Die Koalitionsfraktionen und die AfD 
stimmten dagegen, die Linksfraktion 
und die Grünen enthielten sich.
Ebenfalls abgelehnt wurde ein Antrag 

der FDP mit dem Titel „Epidemische 
Lage von nationaler Tragweite been-
den – Bevölkerung weiter schützen, 
Parlamentsrechte wahren“ (19/20046). 
Nur die AfD stimmte mit der FDP, wäh-
rend die Koalitionsfraktionen den An-
trag ablehnten und die Linksfraktion 
und die Grünen sich enthielten. 
Mit den Stimmen von CDU/CSU, SPD 
und AfD fand zudem ein Antrag von 
Bündnis 90/Die Grünen zur Einrich-
tung eines unabhängigen Pandemie-
rates (19/20565) keine Mehrheit.  Die 
FDP und die Linksfraktion hatten mit 

den Grünen für den Antrag gestimmt. 
Zu beiden Anträgen hatte der Gesund-
heitsausschuss eine Beschlussemp-
fehlung vorgelegt (19/22597).
Quelle: Deutscher Bundestag
Anmerkung Christian Reimann NDS: 
Besonders bedauerlich ist, dass sich 
zum linken, progressiven Lager verste-
hende Parlamentsmitglieder der Linie 
der Bundesregierung folgen. 
Sie sollten sich weniger auf die ku-
mulierten, wenig aussagekräftigen 
Zahlen der Massenmedien verlas-
sen.

Die Corona-Maßnahmen, die angeb-
lich Leben schützen sollen, zeugen 
von Angst vor wirklicher Lebendig-
keit und 
- von einem Hang zum Nekrophilen. 

Das Leben ist — nach der Sicher-
heit — mittlerweile zu einer Art Su-
per-Grundrecht geworden. 
Jeder Politiker, mag er sich auch in der 
Vergangenheit als Kriegstreiber und 
Flüchtlinge-ertrinken-Lasser hervor-
getan haben, will in Corona-Zeiten vor 
allem menschliches Leben schützen. 
Nach der Qualität des Lebens, das uns 

die Regierung derzeit noch lässt, wird 
dabei wenig gefragt.  
Dieselben Maßnahmen, die es 
schützen wollen, dimmen es so weit 
herunter, dass es unlebendig wird, 
für manche schon nicht mehr le-

benswert. 
Kontrolle, Gleichförmigkeit, Bewe-
gungseinschränkungen, Berührungs-
verbote — all das sind Merkmale einer 
Lebensfeindlichkeit, die sich derzeit 
Bahn bricht.  
Der Psychotherapeut und Philosoph 
Erich Fromm hat in seinem Werk die 
Liebe zum Tod und zum Toten, die Ne-
krophilie, als verbreitete Charakterori-
entierung ausführlich untersucht.  
Es wird Zeit, sich an seine Forschun-
gen zu erinnern, denn wir leben in nek-
rophilen Zeiten.
Quelle: Hinter den Schlagzeilen



@ l p t r a u m Seite 5November 2020

@lptraum - Nowitschok tötet jeden - nur nicht den Herrn Nawalny
Nowitschok-Erfi nder im großen Inter-
view zu Nawalny
„Wenn das eine Vergiftung gewesen 
wäre …“
(…) Ob Nawalny tatsächlich mit „No-
witschok“ vergiftet worden sein könn-
te, ob er in diesem Fall überlebt hätte 
und ob die Spuren in dieser Situati-
on unbedingt nach Russland führen 
müssen, sprach der Entwickler dieses 
Kampfgiftstoffs, Leonid Rink, im Inter-
view mit RIA Novosti.
– Herr Rink, Sie behaupten, der Che-
fentwickler des Kampfgiftstoffs „Nowit-
schok“ zu sein. Wer beteiligte sich ne-
ben Ihnen an der Entwicklung dieses 
Stoffs? Und warum musste er entwik-
kelt werden?
– Bei „Nowitschok“ handelt es sich 
nicht um einen Stoff, sondern um ein 
System zur Herstellung von Giftstoffen 
aus nichtgiftigen Komponenten….
– Bei „Nowitschok“ geht es um eine 
binäre Mischung. Wie funktioniert sie?
– Einzelne Elemente sind kaum giftig, 
die müsste man löffelweise essen, da-
mit der geringste Effekt entsteht…
– Und welche „Nowitschok“-Menge 
wäre nötig, um einen Menschen zu 
vergiften?
– Multiplizieren Sie einmal ein Tau-
sendstel des Milligramms und das 
Gewicht der jeweiligen Person (in Ki-
logramm). Ungefähr so viel. Es kommt 
darauf an, wie der Stoff in den Or-
ganismus eingeführt wird: durch die 

Haut, durch den Magen, in die Vene, 
intramuskulär usw. Also was Nawalny 
angeht, wenn er im Hotel mit „Nowit-
schok“ vergiftet worden wäre, dann 
hätte er keine Chance, das Flugzeug 
zu erreichen: Seine Augen hätten sich 
geschlossen, und er hätte das Flug-
zeug gar nicht erreichen können – das 
versichere ich Ihnen zu 100 Prozent…
– Also wurde der Stoff als Massenver-
nichtungsmittel entwickelt – und nicht 
als Mittel zur Entfernung von einzelnen 
Personen, nicht wahr?
– Natürlich nicht. Um eine Person zu 
entfernen, gibt es viel effi zientere Mit-
tel, die viel später wirken können: eine 
Woche oder sogar noch später. Und 
sie können in solchen Mengen einge-
setzt werden, dass niemand ihre Spu-
ren fi nden kann…
Was ruft also der „Nowitschok“-Stoff 
hervor? Den Herzstillstand, den Atem-
stillstand?
– Das sind Krampfmittel, die den Ner-
venimpuls unterbrechen und Muskel-
krämpfe auslösen, vor allem in den 

Augen. Die Augenmuskeln zeigen 
eine Pupillenverengung – die Pupillen 
lassen sich praktisch gar nicht mehr 
sehen, selbst wenn die „Nowitschok“-
Dosis so gering ist, dass es die Ver-
giftung praktisch noch gar nicht gibt. 
Dieses Symptom kommt sofort zuta-
ge. Auf Nawalnys Fotos vor dem Flug, 
an Bord, nach der Landung, im Kran-
kenhaus, auf dem Weg zum zweiten 
Flugzeug, mit dem er nach Deutsch-
land befördert wurde, gibt es so etwas 
nicht. Aber wo ist denn die Miosis? Wir 
Profi s wissen doch, dass es sie geben 
müsste!…
– Und wie lange dauert es nach der 
„Nowitschok“-Vergiftung, bis die ersten 
Symptome zutage kommen?
– Bis zu den ersten Symptomen dauert 
es einige Minuten, bis zum Tod etwa 
zehn Minuten…
– Und wie lange dauert es, bis der 
„Nowitschok“-Stoff den Organismus 
verlässt? Wie lange kann man ihn im 
Blut, in anderen Flüssigkeiten entdek-
ken?
– Ich denke, „Nowitschok“ selbst kann 
man ziemlich schnell nicht mehr erken-
nen. Aber die Stoffwechselprodukte 
können für eine Weile im Organismus 
bleiben – ich glaube allerdings nicht, 
dass es ganze zwei Wochen sind. 
Zumal eine winzige Menge des Stoffs 
nötig wäre, so dass man seine Spuren 
hätte nicht mehr sehen können….
Quelle: Sputnik

@lptraum - Hausmitteilung des Deutschen Bundestages zu Corona-Masken
Masken unterm Kinn weitertragen.
In diesen Tagen ist eine Hausmittei-
lung des Deutschen Bundestages zu-
geleitet worden, die Ihnen als Down-
load-Dokument auch zur Verfügung 
gestellt wird. (Langeman Medien)
In der Hausmitteilung 222/2020 des 

Deutschen Bundestages vom 28. 
August, wird eine dringende Emp-
fehlung zum Tragen einer Mund-Na-
se-Bedeckung ausgesprochen.
Es wird darin darauf hingewiesen:
Bereits nach 30 Minuten Tragedau-
er kann es zu einem „signifi kanten 

Anstieg der CO2-Werte im Blut kom-
men“. “Zwischendurch sollte man 
sie also zum Durchatmen eher un-
ters Kinn schieben, aber weitertra-
gen”.
Quelle: 
Langemann Medien, 02.10.2020

Asphalt-Verkäuferinnen und -Verkäu-
fer führen Sie zu Orten, an denen Woh-
nungslose keine Randgruppe sind.  
Erleben Sie die Straße neu und lernen 
Sie spezielle Anlaufstellen kennen: 
Wo sind die Schlafplätze von obdach-
losen Menschen ?  
Wo duschen oder essen sie ?  
Wo gibt es Konfl ikte ? 

Ein außergewöhnlicher Stadtrundgang 
- von ExpertInnen der Straße geführt !
Asphalt-Stadtrundgang November:
Freitag,  28. November 2020, 
15.00 Uhr  Treffpunkt: Hallerstr. 3, 

30161 Hannover
Bitte telef. anmelden: 0511-301269-0
Teilnahme auf Spendenbasis: 
ab 5 € pro Person.  
Gruppen (Studierende, Schulklassen, 
Vereine etc.) vereinbaren bitte geson-
derte Termine !                                       (Alp)
(Quelle: Asphalt-Magazin)
Infos:     www.asphalt-magazin.de

Sozialer Stadtrundgang: Asphalt zeigt das andere Hannover
Kommen Sie mit - zum sozialen Stadtrundgang !  Jeweils am letzten Freitag im Monat !
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@lptraum - Ungute Nachrichten aus den Medien

@lptraum - Was die Reichen alles dürfen

@lptraum - „Sie töten ihn langsam“
 Sie töten ihn langsam
Julien Assange Die Lage ist ernst, aber 
wir nehmen sie nicht ernst. Wer über 
den Whistleblower nicht reden will, soll-
te über Menschenrechtsverletzungen 
weltweit schweigen
(…) Ja, wir wissen, eine Katastrophe 
steht bevor, die Medien warnen uns die 
ganze Zeit schon, aber irgendwie sind 
wir nicht bereit, die Lage ernst zu neh-
men …
Ähnlich verhält es sich mit dem Schick-
sal von Julian Assange. Sein Fall ist 
eine juristische und moralische Kata-
strophe…, sein Überleben steht auf 
dem Spiel. „Killing him softly“, wie es 
in dem bekannten Fugees-Song heißt. 
Und doch scheinen nur wenige Assan-
ges Situation ernst zu nehmen und sich 
bewusst zu sein, dass mit seinem Fall 
unser aller Schicksal verhandelt wird. 
Die Kräfte, die seine Rechte verletzen, 
sind dieselben Kräfte, die den effekti-
ven Kampf gegen die Erderwärmung 
und die Pandemie verhindern. Es sind 
die Kräfte, derentwegen die Pandemie 

die Reichen noch reicher macht und 
die Armen am stärksten trifft. Es sind 
die Kräfte, die rücksichtslos die Pan-
demie ausnutzen, um unsere sozialen 
und digitalen Räume zu regulieren und 
zu zensieren. Kräfte, die uns schützen, 
aber auch vor unserer Freiheit. Assan-
ge kämpfte für Transparenz im digitalen 
Raum, und es liegt eine grausame Iro-
nie in der Tatsache, dass die Pandemie 
als Vorwand benutzt wird, um ihn von 

seiner Familie und seiner Verteidigung 
zu isolieren. Wir sind jederzeit bereit, 
gegen die Freiheitseinschränkungen 
zu protestieren, die China Hongkong 
auferlegt – sollten wir diesen Blick nicht 
auch auf uns selbst richten?…
Quelle: Der Freitag
Dazu: «Vor unseren Augen kreiert sich 
ein mörderisches System»
Eine konstruierte Vergewaltigung und 
manipulierte Beweise in Schweden, 
Druck von Grossbritannien, das Verfah-
ren nicht einzustellen, befangene Rich-
ter, Inhaftierung, psychologische Folter 
– und bald die Auslieferung an die USA 
mit Aussicht auf 175 Jahre Haft, weil er 
Kriegsverbrechen aufdeckte: Erstmals 
spricht der Uno-Sonderberichterstatter 
für Folter, Nils Melzer, über die brisan-
ten Erkenntnisse seiner Untersuchung 
im Fall von Wikileaks-Gründer Julian 
Assange….
Quelle: Republik
Anmerkung Marco Wenzel (NDS):
Das Interview ist zwar schon von Janu-
ar 2020 aber immer noch aktuell 

Was die Reichen alles dürfen
Die Springer-Erbin Friede Springer 
schenkt dem Springer-Vorstandsvor-
sitzenden Mathias Döpfner ein Vermö-
gen.  Steuern wird er darauf so gut wie 
keine Zahlen müssen

Hierzulande hat in der vergangenen 
Woche kaum eine Zeitung die Gele-
genheit ausgelassen, sich darüber zu 
empören, dass der Präsident der USA 
über ein Jahrzehnt hinweg so gut wie 
keine Einkommensteuer gezahlt hat. 

Woher nur kommt diese so überraschte 
Empörung? Steuervermeidung ist von 
jeher ein Privileg der besitzenden Klas-
sen, bei Weitem nicht nur in den Ver-
einigten Staaten, auch in Deutschland.
Quelle: der Freitag

Noch mehr Medien-Macht bei Sprin-
ger-Chef Mathias Döpfner. Und damit 
noch mehr Druck auf die Medienschaf-
fenden.
Mathias Döpfner, der oberste Boss des 
Medienkonzerns Axel Springer SE in 
Berlin, erhält von Springer-Witwe Frie-
de Springer 15 Prozent des Aktienka-
pitals geschenkt. Das ist keine gute 
Nachricht. Nicht nur, weil damit ein wei-
terer Medienkonzern von einem Milliar-
där geführt wird, der sich wirtschafts-
politisch aller Voraussicht nach dann 
erst recht vor allem um das Wohl der 
Reichen und Reichsten kümmern wird. 
Mathias Döpfner ist – mit jetzt 22 Pro-

zent Beteiligung am Springer-Konzern 
– auch ein Medien-Magnat, der selber 
in die Tasten greift, um seine Journa-
listinnen und Journalisten gleich öffent-
lich anzuweisen, was sie zu schreiben 

haben.
Der Medien-Konzern Axel Springer 
hat auf Konzernebene fünf sogenann-
te politische «Grundsätze». Die Nr. 3 
heisst: «Wir zeigen unsere Solidarität 
in der freiheitlichen Wertegemeinschaft 
mit den Vereinigten Staaten von Ame-
rika.» Damit ist programmiert, was die 
Medienschaffenden der deutschen 
«Bild»-Zeitung und der «Welt» und 
vieler anderer Medien geopolitisch zu 
schreiben haben: gegen China, gegen 
Russland, für die USA. 
Meinungsfreiheit im Springer-Konzern 
ist so zum Fremdwort geworden.
Quelle: Infosperber
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@lptraum - Der Tagesspiegel zu Corona - Jens Berger relativiert die Zahlen.
Zahl der Intensivpatienten in Deutsch-
land steigt weiter deutlich.  Es gibt er-
neut fast 100 Covid-19-Intensivpatien-
ten mehr im Vergleich zur Vorwoche.  
Die Zahlen in fünf Bundesländern sind 
weiterhin besonders bemerkenswert. 
[…]  Am Montag verzeichnete das In-
tensivregister vom Robert Koch-Institut 
(RKI) und der Deutschen Interdiszipli-
nären Vereinigung für Intensiv- und 
Notfallmedizin (DIVI) 447 Covid-19-Pa-
tienten, die intensivmedizinisch behan-
delt werden. In der vergangenen Wo-
che waren es noch 352, am 21. Sep-
tember gar nur 267.
Der Anteil der Intensivpatienten, die 
invasiv beatmet werden müssen, sank 
hingegen erstmals seit dem 3. August 
auf unter 50 Prozent.  Der Anteil derer 
Patienten, deren intensivmedizinische 
Behandlung tödlich endete, bleibt kon-
stant bei einem Viertel.
Quelle: Tagesspiegel

Anmerkung Jens Berger (NDS): 
Wieder einmal wird mit absoluten 
Zahlen eine „Eskalation“ der Lage 
suggeriert, die sich durch die Daten 

schlicht nicht nachvollziehen lässt.  
Was wir beobachten können, ist eine 
Steigerung der Neuinfektionen, was 
jahreszeitbedingt alles andere als 
überraschend ist.  Nun vergleicht der 
Tagesspiegel die Zahl der belegten In-
tensivbetten mit den Daten aus dem 
September und von Anfang August.  
Seit dem genannten 21. September 
hat sich der 7-Tages-Schnitt für die 
Neuinfektionen aber auch fast verdop-
pelt.  Relativ ist also die Zahl der Co-
vid-19-Intensivpatienten nicht gestie-
gen sondern gleich geblieben.  
Es bringt ganz einfach nichts, absolute 
Zahlen ohne den Kontext zu betrach-

ten und sie nicht ins Verhältnis zu set-
zen. 
In ganz Mittel- und Westeuropa hat 
sich übrigens seit Monaten eine Sterb-
lichkeitsquote (CFR, also ohne Dunkel-
ziffer) von 0,4% bis 0,5% eingependelt. 
In Deutschland kommen auf rund 
2.300 Neuinfektionen pro Tag 10 Tote, 
in Frankreich auf 11.500 Neuinfektio-
nen 50 Tote und in Großbritannien auf 
9.400 Infektionen ebenfalls rund 50 
Tote – jeweils im 7-Tages-Schnitt. 
Wenn also das von Angela Merkel 
prognostizierte „Horror-Szenario“ von 
19.000 Neuinfektionen pro Tag für 
„Weihnachten“ eintreten sollte, würde 
dies bei gleichbleibender Sterblich-
keitsquote auf rund 76 Todesfälle pro 
Tag hinauslaufen. 
Zum Vergleich: 
Während der Grippesaison 2017/2018 
sind im Schnitt pro Tag 137 Menschen 
in Deutschland an der Grippe gestor-
ben. Dieser Vergleich soll nicht dazu 
dienen, Covid-19 zu verharmlosen, 
sondern dabei helfen, die Gefahr zu 
versachlichen und ins Verhältnis zu 
setzen.

Nur noch zehn Prozent der Intensiv-
betten werden künftig freigehalten: 
Ärzte befürchten bei einer zweiten 
Welle Engpässe in der Pfl ege. Der 
Präsident der Bundesärztekammer 
warnt davor, auf die Quotenregelung 
ganz zu verzichten.
Die deutschen Krankenhäuser hal-
ten trotz steigender Infektionszahlen 
immer weniger Betten auf ihren In-
tensivstationen für Patienten frei, die 
schwer am neuartigen Coronavirus 
erkrankt sind.  Die baden-württember-

gische Landesregierung hat in dieser 
Woche entschieden, dass künftig statt 
35 Prozent nur noch zehn Prozent der 
Betten für diese Patienten reserviert 
werden sollen.  Sie folgte damit der 
Entwicklung in anderen Bundeslän-
dern. In Berlin sind bereits seit Juni nur 
noch zehn Prozent der Betten für Co-
vid-Patienten reserviert, Niedersach-
sen folgte Mitte Juli.
In Bayern und Brandenburg müssen 
die Krankenhäuser seit dem Som-
mer gar keine Intensivbetten mehr für 

Covid-Patienten freihalten, Hamburg 
schaffte die Quote im August ab.  
Anfang September kippte auch Sach-
sen-Anhalt die Regelung ganz. 
Allein in Rheinland-Pfalz sind Kranken-
häuser seit dem Frühjahr unverändert 
dazu angehalten, 20 Prozent ihrer In-
tensivbetten wegen Corona freizuhal-
ten.  Es sei nicht geplant, daran etwas 
zu ändern, sagte eine Sprecherin des 
Gesundheitsministeriums in Mainz.
Quelle: FAZ

@lptraum - Krankenhäuser reduzieren Betten für Covid-Erkrankte

15 Jahre @lptraum 2005 - 2020: Kostenlose Hannoversche Zeitung
Über 185 Print- & Onlineausgaben gegen den Sozialabbau für Menschen in prekären Lebenslagen
Mitglied im DPV Deutscher Presse Verband [Verband für Journalisten e.V. Hamburg] www.dpv.org
Aktuelle Informationen & Material: www.alptraum.org oder: www.hannover-gegen-sozialabbau.de
WLAN-Hotspot alptraum_org unter: https://hannover.freifunk.net/karte/#/de/map/b04e26b07bba

Spenden für Druck- & Papierkosten bitte an: Postbank Hamburg, IBAN: DE58201100222494378184
Druck: Copyshop Hannover Copy excellent, Arndtstr. 6, 30159 Hannover http://copy-excellent.de/

Die Alptraumredaktion zieht um - demnächst in Hannover-Linden.
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Mitstreiter fi ndet ihr hier:
Montags - Demo - Hannover

Nur noch jeden 1. Montag im Monat 
von 18.00-19.00 Uhr

Kundgebung in der Innenstadt,
Georgstraße / Schiller-Denkmal

“Hartz IV geht uns alle an !”

[ka:punkt] Beratungs- und Behandlungsstelle
Grupenstraße 8 (Innenstadt) 30159 Hannover
„Offene Tür“: ein Angebot der katholischen Kirche
Mo.-Fr. 10.00 - 18.00 Uhr,  Sa. 12.00 - 16.00 Uhr
Anmeldung Beratung / Info:   Telefon 0511 / 270 739-0
Arbeitskreis Arbeitslose Linden
Donnerstags 10.00 Uhr bis 12.30 Uhr
im Freizeitheim Linden (Raum U5)
Fred-Grube-Platz 1, 30451 Hannover   (Üstra-Linie 10)
E-Mail:  info@arbeitslosenkreis-linden.de

IG Metall-Arbeitskreis „Erwerbslose“
Jeden 1. Mittwoch im Monat 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr
IG Metall-Haus, Postkamp 12, 30159 Hannover



Unterstützt unsere ehrenamtliche Arbeit.
Spendenkonto H.-D.Grube

IBAN: DE58201100222494378184

Raschplatz montags ab 16.30 Uhr

Raschplatz dienstags ab 17.30 Uhr

Raschplatz donnerstags ab 15.30

Die Bundesregierung will die Regelsätze in der Grundsiche-
rung erhöhen, aber nur um bescheidene Summen. 
Der Paritätische Gesamtverband hält das Berechnungs-
system für Trickserei – und fordert 212 Euro mehr. (…)
Der Wohlfahrtsverband hält dieses Prinzip für eine Verzer-
rung und legt seinen Berechnungen deshalb Durchschnitt-
seinkommen knapp oberhalb der Armutsschwelle zugrunde. 
Zudem bezieht der Verband – anders als in der offi ziellen Be-
rechnung – auch einzelne Konsumausgaben wie etwa Tabak 
oder Reinigungsausgaben mit ein.
Auf dieser Grundlage müssten auch die weiteren Regel-
sätze deutlich angehoben werden:
für Ehegatten und Partner um 190 Euro von 389 Euro auf 
580 Euro,
für junge Erwachsene bis 25 Jahre um 170 Euro von 345 
Euro auf 515 Euro,
für 14- bis 17-jährige Kinder um 126 Euro von 328 Euro 
auf 454 Euro,
für 6- bis 13-jährige Kinder um 71 Euro von 308 Euro auf 
379 Euro,
für bis zu 5-jährige Kinder um 68 Euro von 250 Euro auf 
318 Euro.
Die jährlichen Mehrausgaben des Staates dafür würden laut 
Paritätischem Gesamtverband 14,5 Milliarden Euro betragen. 
Allerdings hätte sich aus Sicht des Verbands mit einer 
solchen Erhöhung auch das Problem relativer Armut fak-
tisch erledigt.  Quelle: Spiegel

@lptraum - Warum der Hartz-IV-Satz 
eigentlich bei 644 Euro liegen müsste

0163-6390357
StiDU-Stimme der UngeHÖRTen

info@stidu.de


